
Einen großen Schritt ist
Acanthus inKlein Ilsede vo-
rangekommen. Mitglieder
des Vereins haben jetzt den
Hof Ahrens in derOrtschaft
gekauft. Das 8500-Qua-
dratmeter-Geländemit dem
780 Quadratmeter großen
Hof soll zu einem anthro-
posophischen Behinderten-
Wohnheim mit Werkstatt
ausgebaut werden.

kleiN ilsede. „Froh, aufgeregt
– von allem ein bisschen“, so

beschreibt Acanthus-Vorsit-
zende Renate Plew ihren der-
zeitigen Gefühlszustand.
Nach fast drei Jahrendermüh-
samen Vorbereitung ist der
Verein jetzt einen großen
Schritt weiter. „Der Kaufver-
trag mit Hof-Besitzerin Edith
Ahrens ist unterschrieben“,
verkündigte die Klein Ilsede-
rin beim gestrigen Treffen auf
dem Hof an der Ortsdurch-
fahrt.
Zunächst sollen 13 junge

Menschen mit geistiger Be-

hinderung nach der Schulzeit
auf dem Hof auf anthroposo-
phischer Basis wohnen und ar-
beiten. Plew hat selbst einen
Sohn mit geistiger Behinde-
rung und weiß, dass in der Re-
gion selten Plätze bei ähnli-
chen Einrichtungen frei sind.
Schnell hatten sich deshalb
auch Unterstützer gefunden
(PAZ berichtete).
Gut eine Million Euro be-

nötigt Acanthus, um sein Pro-
jekt zu verwirklichen. Ein
Drittel davon müssen die El-

tern der künftigen Bewohner
zusammenbekommen, die üb-
rigen zwei Drittel erhofft sich
der Verein als Zuschuss vom
Land, zum Teil in Form eines
langfristigen Darlehens.
Durch Spenden und weitere
Eigenleistungen hat man das
Geld für den ersten Bauab-
schnitt so gut wie zusammen
und konnte deshalb den Kauf-
vertrag abschließen.
Sobald die Baugenehmi-

gung vom Landkreis erteilt ist
– Plewhofft, dass dies imMärz

der Fall ist – soll mit der ener-
getischen Sanierung des
Wohnhauses und der Ausbau
von Gemeinschafts- und Pri-
vaträumen begonnen werden,
erklärt Architekt Jörg Sauer.
„Wenn alles gut geht, könnte
es im September fertig sein.“
Erst im nächsten Jahr soll
dann der Ausbau des restli-
chen Hofes zu Werkstätten
folgen. „Das geht alles nur in
einzelnen Schritten voran,
aber es geht voran“, sagt Rena-
te Plew und lächelt. sip

Acanthus-Förderer kaufen Hof Ahrens
Klein ilsede: Grundstück soll einrichtung für geistig behinderte werden / umbau in diesem Jahr

Förderer des Vereins acanthus haben jetzt den hof ahrens in klein ilsede gekauft. dort sollen menschen mit geistiger Behinderung arbeiten und gefördert wer-

den – vor allem musikalisch (r.). links: acanthus-Förderer im kreis mit renate Plew (mitte l.), edith ahrens (mitte r.) und architekt Jörg sauer (2.v.l.). sip/A
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Baubeginn:Nach einem lan-
gen organisatorischen Hin
und Her hat jetzt der Aus-
bau des neuen Acanthus-
Hofes in Klein Ilsede be-
gonnen. Im Januar sollen
die ersten Bewohner in das
neue anthroposophische
Behinderten-Wohnheim
einziehen können.

kleiN ilsede. „Wir haben etwa
anderthalb Jahre mit Ände-
rungen verloren, die wir für
die Baugenehmigung brauch-
ten“, sagt Renate Plew, die mit
weiteren Eltern und Mitglie-
dern des Unterstützervereins
Acanthus das Vorhaben voran-
treibt, ein Wohnheim für 13
Bewohner auf dem ehemaligen
Hof Ahrens in der Ortsmitte
zu errichten. Plew hat selbst
einen Sohn mit geistiger Be-
hinderung und weiß, dass in
der Region selten Plätze bei
ähnlichen Einrichtungen frei
sind. Schnell hatten sich des-
halb auch Unterstützer gefun-
den (PAZ berichtete).
Doch jetzt schaut die Klein

Ilsederin nach vorne und ist
froh, dass es weitergeht: „Wir
habenmit demTrockenausbau
imHaupthaus begonnen.Dort
sollen vier Bewohner und zwei
Betreuer wohnen.“ Drei bis
vier Wochen später soll dann
der Ausbau im Nebenhaus be-
ginnen, wo später weitere fünf

Bewohner einziehen sollen.
Mit dem Kauf des Hauses

und den Umbaumaßnahmen
kostet das Projekt nach Anga-
ben von Plew rund 700 000
Euro, ein Drittel davon be-
zahlt Acanthus aus Spenden

und dem Geld der Mitglieder,
zwei Drittel werden als öffent-
liche Zuschüsse dazugegeben.
„Die Finanzierung ist halb-
wegs gesichert, dennoch wer-
denwir weitere Spenden benö-
tigen – auch um später die

Werkstatt aufzubauen, die ein
wichtiger Teil des Hofes wer-
den soll“, sagt Plew. Sie hofft,
dass dieseWerkstatt innerhalb
eines Jahres nach dem Ausbau
des Wohnbereichs starten
kann. „Bis dahin wollen wir

die jungen Erwachsenen, die
bei uns wohnen, bei unseren
Verbundpartnern, der Behin-
dertenhilfe Berkhöpen-Burg-
dorf und auch im Adolphshof
unterbringen.“ Plätze seien
noch frei. sip

▶ Wer Interesse an einem Wohn-
platz in der Einrichtung hat oder
der Einrichtung eine Spende zu-
kommen lassen möchte, kann sich
bei Familie Plew melden, unter
05171/55836 oder per Mail an
glen22@kabelmail.de.

Acanthus-Wohnheim Klein Ilsede: Umbau gestartet
Nach Verzögerung im Planungsverfahren: im ehemaligen hof ahrens soll ein wohnheim für behinderte entstehen

hier wird gebaut: ingrid ebeling, renate Plew und ursula schäfer (v.l.) von acanthus auf dem hof in klein ilsede. im/2

acanthus: hof
und Verein
Der Verein entstand aus einer
Initiative von betroffenen El-
tern und Freunden, die vor-
handene Einrichtungen nur
bedingt fürMenschenmitBe-
hinderung geeignet halten.
Also wurde nach einem pas-
senden Objekt gesucht und
dieses auch gefunden – der
Ahrens-Hof. Ein Dreikantrest-
hof mit großem Außenbe-
reich und Grünflächen.
Auf dem „Acanthus“-Hof
werdendieMenschenmit Be-
hinderung nachAngaben des
Vereins eine Struktur finden,
„die sich vergleichen lässt mit
der Struktur einer Großfami-
lie. Der Alltag wird gemein-
sam,sichgegenseitighelfend,
stützend und fördernd be-
wältigt. Hausmutter und
Hausvater leben in der Ge-
meinschaftmit und begleiten
durch den Tag.“

HINTERGRUND

Klein Ilsede. Zahlreiche Besu-
cher kamen gestern zur Baustel-
lenparty auf dem ehemaligen
Hof Ahrens an der Hauptstraße.
Dort entsteht zurzeit das Acan-
thus-Haus, das jungen Erwach-
senen mit Behinderungen ein
gemütliches neues Zuhause bie-
ten soll.

„Es muss zwar noch viel ge-
macht werden, aber die Famili-
en, deren Kinder hier einziehen
sollen, sind natürlich neugierig,
wie weit alles schon ist. Am
1. Juli werden sechs Bewohner
und unsere Hausmutter hier
einziehen. Bis Ende des Jahres
werden dann wohl alle 13 Zim-
mer belegt sein“, erklärt Renate
Plew vom Vorstand des Vereins
Acanthus. Später wird noch eine
Werkstatt hergerichtet, in der
die Bewohner arbeiten können.
Auch eigener Gartenbau und
Tierhaltung sind geplant.

„Ich finde die Möglichkeiten
hier toll. Es gibt wenige Angebo-
te im antroposophischen Be-
reich und ich bin sehr froh, dass
meine Tochter Skrolan-Madita
ab Juli hier wohnen kann“, freu-
te sich Susanne Brandes aus
Hannover.

Viele Interessierte nutzten die
Chance, einen Rundgang durch
das Haus zu machen und sich
alles einmal anzusehen. Zwar
herrschte in vielen Räumen
noch Baustellenflair, aber eine
helle große Wohnküche, ein Ka-
chelofen und Bäder im mediter-
ranen Stil ließen schon ahnen,
wie gemütlich und freundlich

das neue Zuhause einmal wer-
den wird. „Man kann hier einen
Neuanfang mitgestalten. Es ist
eine absolute Pioniersituation –
und die räumlichen Möglichkei-
ten lassen viel Raum für kreative
Ideen“, schwärmte Hausmutter
Rebekka Haberland, die viele
ihrer Schützlinge bereits in einer
Kennenlernwoche betreut hat.

Sehr positiv kam bei vielen
Besuchern auch die zentrale
Lage mitten im Ort an, die eine
Integration und das Miteinan-
der fördern wird.

Wer sich für einen Platz im
Acanthus-Haus interessiert,
kann sich jederzeit an den Ver-
ein wenden. Es gibt derzeit noch
freie Zimmer.

Übrigens: Bereits am vergan-
genen Freitag haben acht Volks-
wagen-Mitarbeiter, unter ande-
rem Acanthus-Mitglied Glenn
Plew, schon mal den Garten des
künftigen Wohnheims aufge-
räumt. Die ehrenamtliche Ar-
beit entstammt dem Betriebs-
projekt „Zusammenarbeit effek-
tiv gestalten“. nic

Baustellenparty im Acanthus-Haus
Klein Ilsede: Ein gemütliches neues Zuhause nimmt Formen an / Ehrenamtliche räumten Garten auf

Die VW-Helfer im Garten

des neuen Wohnheims. oh
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und die Hausmutter einziehen.

Der lange Weg des Acanthus-Heims: Die PAZ
begleitete das Klein Ilseder Wohnheim.

Klein Ilsede. „Es ist ein bisschen wie in ei-
ner großen WG“, sagt Rebekka Haber-
land über das Acanthus-Wohnheim in
Klein Ilsede. Seit Juli leben in dem, von
Eltern und Helfern in Eigenregie eröffne-
ten Heim in der Ortsmitte, sechs behin-
derte Menschen gemeinsam mit der
Hausmutter Haberland und weiteren
Mitarbeitern. Zeit für ein erstes Zwi-
schenresumee.

Ganz wichtig: Die Bewohner müssen
sich wohlfühlen, denn hier wohnt man
nicht nur unter einem Dach, man lebt zu-
sammen. Haberland: „Wir unterstützen
die Bewohner zwar, wo sie es brauchen,
sie sollen aber viel selbstständig machen.“
Ob den Abendbrot-Tisch decken, die
Wäsche einräumen oder das Brot vom
Bäcker holen – das Leben im Acanthus-
hof ist „eigentlich ganz normal“, wie die
Heimleiterin immer wieder sagt.

Die Geschichte des Hofes ist es dage-
gen weniger: Nach jahrelanger Vorarbeit,
unzähligen Telefongesprächen, Behör-
dengängen und Spendenaufrufen, haben
Mitglieder des dafür gegründeten Acan-
thus-Vereins Anfang 2012 den Hof Ah-
rens in Klein Ilsede gekauft. Das
8500-Quadratmeter-Gelände wurde seit-
dem zu einem anthroposophischen Be-
hinderten-Wohnheim ausgebaut. Weite-

re Hofräume sollen in spätestens zwei
Jahren – wenn die Behörden die Bauplä-
ne abnicken – zur Werkstatt ausgebaut
werden, wo eigene Seifen, Tonarbeiten
und Textil-Produkte von den Bewohnern
hergestellt werden. Auch zum Verkauf,
denn der Acanthushof wird nur zum Teil
öffentlich gefördert, der Rest über Spen-
der und in Eigenleistung finanziert. Ide-
engeber und Antreiber des Hofprojektes

ist Ehepaar Plew aus Klein Ilsede, das für
seinen behinderten Sohn Tadeus einen
Werkstattplatz suchte, der so nah an
Klein Ilsede ist, dass er nicht die Tren-
nung von dem Sohn bedeuten würde. Da
dies nicht gelang und andere Eltern of-
fensichtlich ebenfalls vor diesem Pro-
blem standen, gründeten sie Acanthus.

Zurück in die Gegenwart: „Wenn El-
tern von Bewohnern uns jetzt besuchen,

sind sie oft erstaunt, wie selbstständig das
eigene Kind inzwischen ist“, hat Haber-
land beobachtet. Nicht nur das „private“
Leben organisieren die Bewohner wei-
testgehend in Eigenregie. Nach dem ge-
meinsamen Frühstück geht es erstmal
zur Arbeit – im Adolphshof oder in der
Lebenshilfe Peine. Nach Feierabend steht
dann wieder das WG-Leben mit den üb-
lichen „Hausarbeiten“ an. „Je nach Luft
und Interesse gibt es gemeinsame Aktio-
nen wie Musikhören oder Vorlesen“, so
Haberland. „Sehr beliebt ist aber auch
das Kartenspiel Solo – da wird schon mal
bis 22 Uhr gezockt“, sagt sie schmun-
zelnd. Auch Aktionen am Wochenende –
von Zoo bis Konzertbesuch – werden
abends geplant.

Platz für weitere Mitbewohner gibt es
übrigens auch noch: „Das Haus ist für 13
Bewohner ausgelegt“, sagt die Hausmut-
ter. Auch wenn bereits Bewerbungen vor-
liegen, sind Interessenten gern gesehen.
Ebenso wie Spender, die den Acanthus-
hof unterstützen wollen – nicht nur mit
Geld, so Haberland: „Zurzeit suchen wir
zum Beispiel ein bespielbares Klavier!“

2Spendenkonto: Volksbank Peine, BLZ
25260010, Kontonummer 16270100, Stichwort
„Acanthus“.Weitere Infos gibt es unter 05171
7904015 und im Internet unter der Adresse
www.acanthus-ev.de.

Acanthus-Hof: Zu Hause in Klein Ilsede
„Wie eine großeWG“: Das anthroposophische Behinderten-Wohnheim ist seit Juli in Klein Ilsede beheimatet

Das Acanthus-Team und Bewohner auf dem Hof in Klein Ilsede. rb
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Ihr KontaKt

Tobias
Mull
(mu)

05171/406-135
t.mull@paz-online.de

Simon
Polreich
(sip)

05171/406-144
s.polreich@paz-online.de

In Kürze

Klein Ilsede. In ein Wohn-
haus eingebrochen wurde in
der nacht zu Dienstag in

Klein Ilsede an
der Königsber-
ger Straße.
„Die täter
gelangten
durch ein
Kellerfenster,
das sie
aufgehebelt
hatten, in das
Innere des

hauses“, sagt Peter rathai,
Sprecher der Polizei Peine,
die in dieser Sache ermittelt.
Im Inneren des hauses
wurden mehrere Behältnisse
in den einzelnenWohnräu-
men geöffnet und durch-
wühlt. „Über mögliches
Diebesgut und die höhe des
Schadens liegen noch keine
erkenntnisse vor“, sagt
rathai. sip

2mögliche Zeugen sollten sich
bei der Peiner Polizei unter der
telefonnummer 05171/9990
melden.

Einbrecher in
Klein Ilsede unterwegs

Peter
Rathai

Lengede. Pläne für die künftige
Schullandschaft im Peiner
Land hat gestern der Experte
Wolf Krämer-Mandeau vorge-
stellt (siehe Seite 12). In dieser,
von der Kreisverwaltung in
Auftrag gegeben Schulentwick-
lungsplanung, spricht sich der
Gutachter unter anderem deut-
lich für die Einrichtung einer
Gymnasialen Oberstufe an der
IGS in Lengede aus.

„Das Gutachterbüro hat
langjährige Erfahrung“, so Jan-
Peter Braun, Schulleiter der
IGS Lengede, in einer ersten
Reaktion. „Denen ist bewusst,
dass zu einer Gesamtschule

eine Gymna-
siale Oberstu-
fe gehört. In-
sofern kommt
die Empfeh-
lung des Gut-
achtens für
uns nicht
überra-
schend“. Be-
sonders ge-

freut hat sich Braun über die
deutlichen und unmissver-
ständlichen Formulierungen.
Der Gutachter wies mehrfach
darauf hin, dass die IGS Lenge-
de eine „gute differenzierungs-
fähige Oberstufe“ bekommen

würde. Es handele sich um eine
Schule, die „ihren Weg gehen
würde“, so Krämer-Mandeau.
Er sehe „keine Schwierigkeit,
einen gymnasialen Standort in
Lengede aufzubauen“.

Da das Thema Gymnasiale
Oberstufe in Lengede weitge-
hend unabhängig von anderen
im Gutachten dargestellten
Empfehlungen ist, erwartet
Braun, dass der Landkreis bei
der Landesschulbehörde bald
einen Antrag auf Einrichtung
der Klassen 11, 12 und 13 an der
IGS Lengede stellen wird. „Wir
werden bereits zu Beginn des
kommenden Jahres mit den
konzeptionellen Planungen für
die Oberstufe beginnen“, erläu-
tert der Schulleiter.

Die Schulleitung der IGS
Lengede rechnet dabei mit ei-
ner dreizügigen Oberstufe.
Neubaumaßnahmen seien,
nach einem im Dezember ver-
gangenen Jahres erstellen
Raumkonzept, nicht erforder-
lich. Auch personell sei die
Schule bereits jetzt gut auf die
Oberstufe vorbereitet. „30 Pro-
zent unserer Lehrkräfte haben
die Berechtigung, in der Ober-
stufe zu unterrichten. Und in
den kommenden Jahren wer-
den wir mehr als 30 weitere
Lehrkräfte einstellen“, so der
Schulleiter. mu

IGS Lengede: Planungen für
Oberstufe sollen bald beginnen
Schulentwicklungsplanung: Gutachter hatte Einrichtung empfohlen

IGS Lengede: Erst vor Kurzem wurde der Erweiterungsbau eröffnet.

Jan-Peter
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